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GMD Alexander Kalajdzic dirigiert das Neujahrskonzert

¥ Bielefeld (tom). Für Alexan-
der Kalajdzic ist der 1. Januar
stets ein besonderer Tag – nicht
nur wegen des Neujahrskon-
zerts der Bielefelder Philhar-
moniker. Der Generalmusikdi-
rektor (GMD) des städtischen
Orchesters feiert am ersten Tag
des neuen Jahres immer auch
seinen Geburtstag. „Es ist so ein
Segen, dass unser Neujahrs-
konzert erst um 18 Uhr be-
ginnt“, sagt Kalajdzic lachend.
So bleibe ihm genügend Zeit,
beiden Anlässen gerecht zu
werden.

Die Vorschlagsliste, aus der
die NW-Leser ihre Wunschstü-
cke wählen können (auch on-
line unter www.nw-news.de/in-
fo/wunschliste) sieht Kalajdzic
als „Hommage an die Stadt, in
der wir alle gern leben und ar-
beiten“. „Die Musik geht auf
spezifische historische Aspekte
der Stadtentwicklung wie die
Textilwirtschaft ein. Und wir
lassen Bielefeld musikalische
Grüße zum 800-jährigen Stadt-
jubiläum aus aller Welt aus-
richten.“ Natürlich hat auch der
GMD seine ganz persönlichen
Favoriten. „Es sind sehr inte-
ressante Filmmusiken dabei.
Und Mozart ist immer eine
Herzensangelegenheit für
mich.“ Auch für Elgars „Pomp
& Circumstance“ habe er sich
sehr eingesetzt, sagt Alexander
Kalajdzic. Von der 2005 in Bie-

lefeld wiederbelebten Tradition
der Neujahrskonzerte der städ-
tischen Philharmoniker ist der
GMD begeistert. Er freut sich
auf eine weitere Gelegenheit,
dem Publikum die ganze Band-
breite des Orchesters demonst-
rieren zu können: „Wir Biele-
felder Philharmoniker sind der
Klang der Stadt.“

Alexander Kalajdzic (52), ge-
boren in Zagreb, Kroatien, be-
gann seine musikalische Aus-
bildung mit sechs Jahren und
gab ab dem achten Lebensjahr
regelmäßig Konzerte als Pia-
nist. Sein beruflicher Weg führ-
te ihn zunächst nach Krefeld-

Mönchengladbach, danach als
Kapellmeister nach München
und als erster Dirigent des Na-
tionaltheaters nach Weimar.
Von 2008 bis 2010 war er als
1.Kapellmeister am National-
theater Mannheim tätig. Seit
2010 leitet er die musikalischen
Geschicke des Theaters Biele-
feld und der Bielefelder Phil-
harmoniker.

´ Karten sind im Vorverkauf in
der NW-Geschäftsstelle, Nie-
dernstraße, Tel. 555-444, und an
der Theaterkasse, Altstädter
Kirchstraße 14, Tel. 51 54 54, er-
hältlich.
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Schüler am Helmholtz-Gymnasium geehrt
¥ Bielefeld (masi). Sie waren
ganz vorne mit dabei. Ob beim
Tennis, Fußball, Schwimmen,
Basketball, Feld- oder Hallen-
hockey – sechs Bielefelder
Schulen sind mit insgesamt elf
Mannschaften im vergangenen
Schuljahr Bezirksmeister im
Schulsport geworden. Das weiß
der Schulsportausschuss der
Stadt zu schätzen. Vorsitzender
Martin Sprenger hat die Sieger
jetzt in der Aula des Helm-
holtz-Gymnasiums geehrt. Sein
Appell an die Schüler: „Bleibt
beweglich!“

Der Ort der Verleihung war
mit Bedacht ausgewählt: Das
Gymnasium erhielt den Wan-
derpreis der Deutschen Olym-
pischen Gesellschaft für das
Landessportfest der Bielefelder
Schulen. Der Sieger wurde
durch ein Punktesystem be-
rechnet, das alle Erfolge, Sport-
arten und Altersgruppen der
Bielefelder Schulen beim Lan-
dessportfest berücksichtigte.

„Alle Schüler haben bewun-
dernswerte Leistungen er-
bracht“, sagte Rainer Menze,
Schulleiter des Helmholtz-
Gymnasiums. Angesichts des
Erfolges gab es besonderes Lob
für die Schüler seiner Schule:
„Ich bin stolz – da kommt der
alte Wahlspruch ,Wir vom
Helmholtz' durch.“ Das Rats-
gymnasium belegte den zwei-
ten Platz, gefolgt von der Ma-
rienschule auf Platz drei.

Bezirksmeister beim Basket-
ball in der Wettkampfklasse
(WK) II (Jahrgänge 1996-1999)
wurde die Mädchenmann-

schaft des Ceciliengymnasi-
ums. Beim Tennis konnten die
Mädchen der WK III (Jahr-
gänge 1998-2001) des Max-
Planck-Gymnasiums überzeu-
gen. Ebenfalls Bezirksmeister im
Tennis wurden die Spieler der
Marienschule in der WK II. Von
der Marienschulekommen auch
die Bezirksmeister im Schwim-
men in der WK II.

Beim Hallenhockey holten
sowohl die Mädchen- als auch
die Jungenmannschaft der Ru-
dolf-Steiner-Schule in der WK
II den Titel. Beim Fußball ge-
wannen die Jungen der WK IV
(Jahrgänge 2001-2003) und WK
III des Helmholtz-Gymnasi-
ums. Letztere konnten auch den
Titel „Landesmeister“ mit nach
Hause nehmen und belegten
beim Bundesfinale „Jugend
trainiert für Olympia“ einen
guten achten Platz.

Die Titel beim Feldhockey
gingen in der WK III sowohl für
die Jungen- als auch die Mäd-
chenmannschaft an das Rats-
gymnasium. Beim Tennis wur-
de die Mannschaft des Rats-
gymnasiums in der WK III Be-
zirksmeister.

Der Sonderpreis für die För-
derschulen ging an die Schule
Am Möllerstift. Auf Platz zwei
und drei landeten die West-
kamp- und die Albatros-Schu-
le. Auch der Stadtsportbund
vergab einen Wanderpreis für
das Landessportfest. Den ers-
ten Platz belegte die Theodor-
Heuss-Schule, gefolgt von der
Marktschule und der Realschu-
le Heepen.
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Acht Lektüren zum Thema „Lebenswege – Perspektiven“ bei der Lesenacht in der Universität Bielefeld

VON SABRINA PICK

¥ Bielefeld. Kerzenlicht, Rot-
wein und entspannte Jazzmu-
sik: Rund 300 Gäste waren zu
der achten Lesenacht in die
Universität Bielefeld gekom-
men. Insgesamt sieben Studie-
rende und Dozenten lasen an
unterschiedlichen Stationen in
der Universitätsbibliothek aus
ihrer Lieblingslektüre vor. Or-
ganisiert wurde die Veranstal-
tung von der Universitätsbib-
liothek und dem Ästhetischen
Zentrum.

In diesem Jahr gab es erst-
mals ein Oberthema für die Le-
senacht: Lebenswege – Pers-
pektiven. „Diese Idee steht im
Zusammenhang mit der Be-
rufseinstiegsmesse ,Perspekti-
ve', die tagsüber in der Uni-
halle stattgefunden hat“, er-
klärt Erich Grevelding, der die

Öffentlichkeitsarbeit für die
Universitätsbibliothek betreut.
Seit dem Jahr 2010 organisiert
er die Lesenacht mit. „Die Ur-
sprungsidee war, zu Beginn des
Wintersemesters neue Studen-
ten mit persönlichen Leseemp-
fehlungen von Dozenten zu be-
grüßen.“ Seit 2012 gestalten
Lehrende und Studierende ge-

meinsam die Lesenacht. Tra-
ditionell findet im Anschluss an
die Lesungen eine Abschluss-
lesung eines prominenten Gas-
tes statt. In diesem Jahr wurde
der Journalist Florian Kessler
mit seinem Buch „Mut Bürger.
Die Kunst des neuen Demonst-
rierens“ eingeladen. Um für sein
im Frühjahr dieses Jahres er-

schienenes Buch zu recherchie-
ren, reiste Kessler ein Jahr lang
quer durch Deutschland. Dort
sprach er mit diversen Bürger-
initiativen und Aktivisten. „In
den letzten Jahren erlebt das
Thema Demonstration eine Art
Renaissance. Ein Beispiel dafür
ist Stuttgart 21“, sagt Kessler.
„Das Buch hat mich auch selbst

verändert. Protest ist nur kurz-
fristig. Ich frage mich, was man
auch längerfristig machen
kann.“ Vor Kurzem wurde
Kessler mit dem Nicolas-Born-
Debütpreis des Landes Nieder-
sachsen ausgezeichnet, der mit
10.000 Euro dotiert ist.

Für die klangliche Unterma-
lungsorgtedasJazz-Quartettder
Uni-Big Band. „Wir waren im
letzten Jahr sehr zufrieden mit
den Musikern, deshalb haben
wir sie für dieses Jahr verpflich-
tet“, sagt Grevelding. Zu hören
waren nicht nur Stücke aus dem
Mainstream-Jazz. „Von Swing
bis Funk ist alles dabei“, sagt der
Leiter der Uni-Big Band und Pi-
anist Hans-Hermann Rösch.

Empfehlungen zur Lese-
nacht mit den Begründungen
der Lehrenden und Studieren-
den finden Sie im Internet:
www.uni-bielefeld.de/lese-
empfehlungen.
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´ Geboren 1981 in Heidel-
berg.
´ Studierte „Kreatives
Schreiben und Kulturjour-
nalismus“ an der Universität
Hildesheim.
´ Schreibt heute für die Süd-
deutsche Zeitung und den
Tagesspiegel.
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¥ Bielefeld (ha). Aus Lesepa-
ten wurden Zuhörer. Einen
Nachmittag lang bedankten sich
bekannte Bielefelder bei den
Ehrenamtlichen der AWO-
Freiwilligenakademie, indem sie
selbst vorlasen. Oberbürger-
meister Pit Clausen (Mitte) hat-
te Passagen aus „Arminius –
Kampf gegen Rom“ von Tho-
mas Fuchs ausgesucht. Frank
Lechtenberg (3. v. l.) hatte sich
für David Lodges „Sommerge-
schichten, Wintermärchen“
entschieden. Die Kommunika-
tionsexpertin Susanne Schäfer
Dieterle (4. v. l.) schlug gleich
zwei Bände auf: Fachbücher
zum Thema Management. Jo-
hannes Kramer (5. v. l.), Vor-
sitzender der Nahost-Initiative,
trug aus einem Buch der pa-
lästinensischen Autorin Su-
maya Farhat-Naser vor: „Der
Feigenbaum“. NW-Chefredak-
teur Thomas Seim (6. v. l.) las
„Die Falle“ von Robert Gern-
hardt vor, Kabarettist Heinz
Flottmann (r.) eigene Texte. Die
Gastgeber: Gabriele Stillger,
Petra Rixgens und Jessica
Winkler (v. l.).
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